
t  Nedeljko Kosanin
Nachruf

(mit einem Bildniss)

von V. V o u k

Im Gewühle des täglichen Lebens erkennt unser Auge ge
wöhnlich nur den relativen Wert eines Mitmenschen und erst nach 
dem Tode des sterblichen Menschen offenbart sich uns wahrer und 
absoluter Wert. Für unsere junge und fortschreitende Wissenschaft 
bedeutete N e d e l j k o  K o s a n i n  solch einen absoluten Wert, 
dessen Verlusst uns alle schmerzlich berühren muss. Wir alle wus
sten, beobachteten und fühlten schon längere Zeit seinen ent
schlossenen und schweren Kam pf gegen den kleinen, aber desto 
schrecklicheren Feind, welcher seinen Körper bedrohte und ihn 
schliesslich auch 22 März d. J .  im Graz im schönsten Mannesalter, 
welches die grössten Taten erwarten liess, überwältigte. Vielleicht 
würde er sich der Krankheit erwehrt haben, wenn ihn sein un
ermüdlicher Forschungseifer nicht alljährlich auf schwierige Reisen 
nach der schwer zugänglichen Gebirgen Süd-Serbiens und Makedo
niens geführt hätte, wo ihn endlich auch ein schwerer Anfall seiner 
Krankheit ereilte, so dass er auf diese Weise tatsächlich seinen 
schwachen Körper als Opfer an das Altar der Wissenschaft darge
bracht hat.

N e d e l j k o  K o s a n i n  war Botaniker im vollen Sinne des 
Wortes. Anfänglich Physiologe setzte er seine wissenschaftliche 
Arbeit als Ökologe fort, wurde Kryptogamerforscher, nachher Flo
rist und schliesslich Pflanzengeograph. In die ersten Elemente der 
botanischen Wissenschaft führte ihn in der Akademie (Velika Skola) 
in Beograd noch J o s i p  P a n c i c  ein, dessen Nachfolger er später 
wurde. Die weitere wissenschaftliche Ausbildung wurde ihm in der 
damals berühmten Schule des grossen Leipziger Physiologen W i l 
h e l m  P f e f f e r  zu teil. Liier arbeitete er auch seine Dissertation 
aus, welche unter dem Titel » Ü b e r  d e n  E i n f l u s s  v o n  
T e m p e r a t u r  u n d  A e t h e r d a m p f  a u f  d i e  L a g e  d e r  
B l ä t t e r «  (Leipzig 1905) publiziert wurde.

Schon die erste botanisch-physiologische Arbeit Kosanins, aus
gearbeitet unter dem Einflüsse des Altmeisters Pfeffer blieb in der 
Literatur nicht unbemerkt und man betrachtet sie als eine der 
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grundlegenden Studien über die Narkose bei Pflanzen. Die physio
logische Schulung Kosanins übte einen nachhaltigen Einfluss auf 
seine weitere Tätigkeit besonders bei Erforschung der Pflanzen im 
ihren natürlichen Ambient, wie auch bei seinen Vegetationsstudien 
aus. besonders bemerkbar macht sich dieser Einfluss in seiner öko
logischen Studie über die » L e b e n s w e i s e  d e s  K i r s c h l o r -  
b e r s  a m B e r g e  O s t r o z u b  i n S e r b i e n «  (1914). Als K o
sanin in sein Vaterland zurückkehrte konnte er seine physiolo
gischen Forschungen nicht fortsetzen, da solche ein besonders ein
gerichtetes Laboratorium erheischen möchten, welches zu errichten 
in damaligen kleinen Serbien nicht möglich war. K o s a n i n  hat 
seine Berufung ins Vaterland richtig aufgefasst und mit grösster 
Intensität unternahm er die botanische Erforschung seiner Heimat 
und setzte auf diese Weise die Arbeit seines Lehrers Pandic fort. 
Als er jedoch für die Gedenkschrift Pfeifers als sein ehemaliger 
Schüler seinen Beitrag einsenden sollte, bezeugte er noch einmal 
seine Anhänglichkeit zur Physiologie. Er bereitete eine Studie 
» Ü b e r  d i e  B e w e g u n g  d e r  B l ü t e n  - u n d  F r u c h t s t i e l e  
b e i  d e r  G a t t u n g  C y c l a m e n «  worin er seine Versuche und 
die Resultate seiner Untersuchungen über dieses Problem mitzuteilen 
beabsichtigte. Da er jedoch im Anfänge des Weltkrieges in Gefan
genschaft geriet, war es ihm nicht möglich diese Arbeit zu vollenden 
und so erschien sie in serbischer Sprache in den Publikationen der 
Serbischen Königl. Akademie 1921 und in deutscher Sprache erst 
1930 in den Publikationen des »Bulletin de l’ Institut botanique de 
l’Université à Belgrad«, die er selbst gründete.

Die Erforschung der Gruppe von Organismen welche unter 
eigenartigen Verhältnisse im Wasser und besonders im Moore leben, 
bedeutete in seiner Tätigkeit keinen Sprung sondern den nächsten 
und natürlichsten Übergang von der Physiologie zur Ökologie und 
Systematik. So sehen wir dass sich die ersten botanischen Arbeiten 
Kosanins mit welchen er die botanische Erforschung seines Vater
landes eröffnete, auf das Studium der Algen beziehen: »D i e
A l g e n  d e s  M o o r e s  V l a s i n a «  (1908), »D ie  C h a r a c e e n  
S e r b i e n s  (1907), wie auch die kleinere Monographie » U b e r  
d i e  V e g e t a t i o n  v o n  D a i c  See«.  Zu gleicher Zeit unter
nimmt er auch die Erforschung der gesammten Vegetation des 
Hochmoores Vlasina in Serbien und es ist verständlich, dass er seine 
Aufmerksamkeit nunmehr nicht allein den Algen, sondern auch den 
Moosen und schliesslich auch den Phanerogamen, welche später sein 
Hauptstudium bildeten, zuwenden musste. Seine kleineren Publika
tionen : » D a s  V o r k o m m e n  v o n  P o l y t r i c h u m  a l p i -  
n u m  L. a u f  e i n e m  H o c h m o o r  i n S e r b i e n «  und »M o o- 
se a u s  d e m  G e b i e t e  d e s  G o l i j a - G e b i r g e s  i n S ü d -  
w e s t - S e r b i e  n«, beide in Hedwigia veröffentlicht, sind gerade 
als Vorläufer seiner Studien der Moose Vlasinas zu bezeichnen. Die 
Erforschung des Moorgebietes Vlasina bewirkte, dass sich Kosanin 
vollkommen zur Floristik und Vegetationskunde zuwandte. Der bal- 
kanische Krieg, an welchem er als Offizier teilnehmen musste, bot
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ihm Gelegenheit die Flora und Vegetation der interessanten albani
schen und makedonischen Gebirge kennen zu lernen, ein Terrain, 
welches bis dahin von Botanikern wenig besucht wurde, jetzt dage
gen zum Eldorado der Balkanforscher geworden ist. An eigenen Rei
sen wie auch bei gelegentlichen Kriegsexpeditionen sammelte Kosa- 
nin ein reiches Material, von welchem leider ein grosser Teil bei 
Devastierung Beograds im Weltkriege verloren gegangen ist . . . 
Noch in den Vorkriegszeiten veröffentlicht er bereits interessante 
Entdeckungen in den Abhandlungen » B e i t r a g  z u r  F l o r a  de s  
K o r a b -  u n d  B i s t r a g e b i r g e s  i n A l b a n i e n « ,  » E i n e  
i n t e r e s s a n t e  P f l a n z e  v o n  J a k u p i c a  i n M a k e d o -  
n i e n«, »N a r t h e c i u m  s c a r d i c u m  sp. n.«, »D i o s c o- 
r e a  b a l c a n i c a  K o s .  sp. n.«, » Di e  V e r b r e i t u n g  v o n  
F o r s y t h i a  e u r o p a e a  D e g. et  B a l d ,  i n N o r d a l b a 
ni e n« ,  » Di e  V e r b r e i t u n g  d e r  W a l d k o n i f e r e n  a u f  
S a r p l a n i n a  u n d  K o r a b « .  Diese rege Tätigkeit in Ent
deckung der Eigentümlichkeiten der balkanischen Flora wurde durch 
den Weltkrieg welcher ihn gewaltsam jeder wissenschaftlichen A r
beit entriss, zeitweilig unterbrochen. Als er nach allem Leid, wel
ches er mit seinem Volke erlitt in die befreite Residenz und in das 
auferstandene und vereinigte Vaterland zurückkehrte, galt es vor 
allem das Botanische Institut wie auch den Botanischen Garten aus 
den Ruinen und Resten aufzubauen um eine je raschere Fortsetzung 
der begonnenen Arbeit zu ermöglichen. Da Kosanin schon anlässlich 
seiner Vorkriegsstudien nicht nur ein reichhaltiges Material sam
melte, sondern sich auch, was noch wichtiger ist, eine reiche Er
fahrung aneignete, konnte er sich mit neuem Schwünge der Erfor
schung der Flora und Vegetation im Süden seines verbreiteten V a
terlandes widmen. Es folgen seine floristischen Entdeckungen in den 
Abhandlungen »W a l d s t e i n i a  t e r n a t a  i m B e s t ä n d e  
v o n  P i c e a  o m o r i c  a«, »N e u e  A r t e n  i n d e r  F l o r a  
S ü d s e r b i e n s«, und » A u s  d e r  F l o r a  S ü d s e r b i e n s  I. 
C r o c u s  A r t e n «  (neu Crocus Cvijici und Crocus scardicus), 
wie auch »N a c h t r ä g e  z u r  D i o s c o r e a  b a l c a n i c a « ,  
» S a m b u c u s  e b u l u s  L. v a r .  d e b o r e n s i s  n o v .  v a r . «  
und » Ü b e r  d a s  V o r k o m m e n  v o n  D a m a s o n i u m  
B o u r g e i  a n  d e n  U f e r n  d e s  P r e s p a s e e s  i n S ü d s e r -  
b i e n«.

Ausser diesen Berichten über floristische Neuheiten veröffent
lichte Kosanin in den Editionen der Serbischen Akademie, bzw. der 
Serbischen Geographischen Gesellschaft auch einige allgemeine Ve
getationsdarstellungen. Wir führen sie der Reihe nach an: »Ü b e r 
d ie  V e g e t a t i o n  d e r  G e b i r g e  v o n  R u g o v o  u n d  M e 
t o h i a«, »D i e P f l a n z e n d e c k e  v o n  We s t -  u n d  S ü d -  
M a k e d o n i e n « ,  » U b e r  d i e  V e g e t a t i o n  v o n  n o r d 
ö s t l i c h e n  A l b a n i e n « ,  » Ü b e r  d i e  V e g e t a t i o n  v o n  
J a k u p i c a - G e b i r g e « .  Alle diese Arbeiten waren eigentlich 
nur Vorstudien für ein grösseres Werk über die Pflanzengeographie 
Südserbiens und Makedoniens, welches Kosanin zu schreiben beab
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sichtigte. Auf diese Weise ging Kosanin natürlich aus dem Gebiete 
der Floristik in das Gebiet der Pflanzengeographie über und es ist 
verständlich dass auch die Probleme der Verbreitung einzelner 
Pflanzenarten bald sein Interesse fesseln mussten. Das Studium der 
Areale einzelner Arten bedeutete für ihn nicht nur als die natürliche 
Grundlage der systematischen Auffassung der Pflanzenarten sondern 
auch die Einleitung in genetische Probleme der von ihm untersuch
ter Flora. In diesem Sinne sind seine Studien » D i e G e o g r a p h i e  
d e r  R a m o n d i e n  d e r  B a l k a n l ä n d e r « ,  »D i e K o n i f e 
r e n  S ü d s e r b i e n s « ,  D i e  S y s t e m a t i k  u n d  G e o g r a 
p h i e  v o n  L i l i u m  a l b a n i c u m  u n d  c a r n i o 1 i c u m«,  
» Di e  V e r b r e i t u n g v o n  C a s t a n e a  s a t i v a i m  K ö n i g 
r e i c h e  S. H. S.« aufzufassen. Da ohne eingehende Kenntnis der 
geologischen Vergangenheit die rechte Auffassung der gegenwärti
gen Flora einer Gegend sehr schwierig ist, vertiefte sich Koäanin in 
das Studium der Genesis der Flora und veröffentlichte auch in die
ser Richtung einige wichtige Arbeiten wie »D ie  g e o l o g i s c h e n  
u n d  g e o g r a p h i s c h e n  M o m e n t e  i n d e r  E n t w i c k 
l u n g  d e r  F l o r a  S ü d s e r b i e n s «  und » D a s  L e b e n  d e r  
P f l a n z e n  a u s  d e m  T e r t i ä r  i n d e r  h e u t i g e n  F l o r a « .

Alle diese Arbeiten zeigen wie allseitig Kosanin in die Erfor
schung des pflanzlichen Lebens in Südserbien, der eigentlichen Do
mäne seiner wissenschaftlichen Tätigkeit, eingegriffen hat. Diese 
Arbeiten trugen ihm eine Anerkennung weit über die Grenzen sei
nes Vaterlandes ein und er galt im Auslande als einer der vorzüg
lichsten Kenner der Pflanzendecke Balkans. Die Achtung welche 
ihm zuteil geworden bezeugt auch eine grössere Anzahl von Wid
mungen neuer Arten womit ihn Botaniker beehrten so z. B. Viola 
Kosanini, Anthyllis Kosanini, Brachytecium Kosanini, Centaurea 
Kosanini, Thymus Kosanini, Sempervivum Kosanini u. a.

Im Nachlasse von w. Kosanin blieb, soviel mir bekannt, eine 
grosse Anzahl von Notizen und auch teilweise unvollendeten Stu
dien, und es wäre ein grosser Schaden wenn dieses Material für die 
Wissenschaft verloren gehen möchte.

Es ist nicht hier die Stelle und auch nicht die Zeit in eine 
kritische Beurteilung der gesammten botanischen Tätigkeit Nedeljko 
KoSanins einzugehen. Dies sei der späteren Entwicklung unserer 
Wissenschaft Vorbehalten. Immerhin können wir wohl sagen dass 
die Zeit Nedeljko Kosanins als Repräsentanten der botanischen 
Wissenschaft in Beograd im nationalen Sinne einen grossen Fort
schritt bedeutete. Er war ein würdiger Nachfolger des serbischen 
botanischen Altmeisters Pancic und es wäre zu wünschen dass sich 
eine Möglichkeit der Fortsetzung dieser regen und erfolgreichen. T ä
tigkeit bieten möchte.

Kosanin verfasste auch zahlreiche populäre naturwissenschaft
liche Artikel und als Lehrer zeichnete er sich durch seine besonders 
angenehme Vortragsweise aus. Er verfasste auch ein sehr gutes Lehr
buch der Potanik für niedere Mittelschulklassen und in letzter Zeit
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arbeitete er an einem grösseren dendrologischen "Werke über Jugo- 
slavien, welches er jedoch nicht vollendete.

Kurze biographische Angaben entnehme ich einer jugoslavi- 
schen Enzyklopedie:

N. Košanin wurde geboren am 13 Oktober 1874 im Dorfe 
Vionica des Kreises Čačak in Serbien. Die Volksschule besuchte er 
im Dorfe Pridvorica, das Gymnasium in Užice und Beograd. Die 
Naturwissenschaften studierte er an der damaligen Akademie (Ve
lika Škola) in Beograd und erreichte das Diplom für den Mittel
schullehrer. Von 1902— 1903 studierte er Botanik an der Univer
sität in Leipzig im Laboratorium des damaligen Führers der Pflan
zenphysiologie in Deutschland Professor Wilhelm Pfeffer. Hier 
erlangte er das Doktordiplom. Darauf wurde er auf kurze Zeit zum 
Assistenten des botanischen Gartens bestellt, erhielt 1906 die Dozen
tur für Botanik und wurde 19 19  zum ausserordentlichen Professor 
ernannt. Die ordentliche Professur erhielt er im Jahre 19 21, die er 
bis zum Tode bekleidete. Im Jahre 1923 wurde er zum ordentlichen 
Mitglied der Serbischen Königl. Akademie der Wissenschaften in 
Beograd gewählt.

Košanin war der Nachkomme einer Bauernfamilie und als 
solcher wandte er seine Liebe besonders dem Bauer und Arbeiter zu. 
Wer seine entschlossene und ausgeprägte Persönlichkeit kannte, 
wird es verständlich finden dass er im öffentlichen Leben seines 
Volkes immer die unterdrückten Rechte der Erniedrigten verteidigte. 
Er war einer der Führern der sozialistischen Partei, immer gemässigt, 
aber auch entschlossen und ebenso in seiner Seele tief national ge
sinnt. In jeder Gesellschaft geachtet, galt er in botanischen Kreisen 
seines Vaterlandes als der führende Repräsentant dieser Wissen
schaft.

Das Botanische Institut der Universität in Zagreb stand in 
engen freundschaftlichen und fachlichen Beziehungen zu Košanin 
und deshalb erachtete ich es als meine Pflicht in unseren Berichten 
eine kurze Darstellung seiner Tätigkeit und Persönlichkeit zu geben 
um auch auf diese Weise die letzte Ehre dem Schatten Nedeljko 
Košanin zu erweisen.

Verzeichniss der wissenschaftlichen Schriften von N. Košanin

U b e r  d e n  E i n f l u s s  d e r  T e m p e r a t u r  u n d  A e t h e r -  
d a m p f e s  a u f  d i e  L a g e  d e r  B l ä t t e r .  (Inaug. Diser- 
tation) Leipzig 1905.

N a š e  C h a r a c e a e .  Nastavnik, sv. X V II  1907. — C h a r a- 
c e a e  S e r b i e n s .  — Oesterr. bot. Zeitschr. 1907. 

D a i ć s k o  j e z e r o .  —  Hidrobiološka studija. ( E i n e  h y d r o- 
b i o l o g i s c h e  S t u d i e  ü b e r  D a i ć - S e e ) .  Glas Srpske 
Kralj Akademije 75. I/30 1908.

A l g e  V l a s i n s k o g a  B l a t a .  ( Di e  A l g e n  v o n  V l a s i n a  
Moor). — Nastavnik, knj. 19, 1908.
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M a h o v i n e  s a  G o l i j e  i n j e n i h  o g r a n a k a .  — Nastavnik, 
knj. X IX . M o o s e  a u s  d e m  G e b i e t e  d e s  G o l i a -  
G e b i r g e s  i n S ü d w e s t - S e r b i e n .  Hedwigia, (Bd. 48.

B e i t r a g  z u r  F l o r a  d e s  K o r a b -  u n d  B i s t r a - G e b i r -  
g e s  i n A l b a n i e n .  — Magyar Bot. Lapok, Jahrg. V III, 
No. 5/10, 1909.

D a s  V o r k o m m e n  v o n  P o l y  t r i c h u m  a l p i n u m  L. 
a u f  e i n e m  H o c h m o o r  i n S e r b i e n .  — Hedwigia 
Bd. X L V III , 1908.

E l e m e n t i  V l a s i  n s k e  f l o r e .  ( Di e  E l e m e n t e  d e r  
F l o r a  v o n  V l a s i n a  i n S e r b i e n ) .  Prosvetni Glasnik, 
Beograd, 1910.

V l a s i n a ,  b i l j u  o - g e o g r a f s k a  s t u d i j a .  ( V l a s i n a .  
E i n e  p f l a n z e n  g e o g r a p h i s c h e  S t u d i e ) .  Glas 
Srpske kralj, akademije, knj. 81, 1910.

V e g e t a c i j a  p l a n i n e  J a k u p i c e  u M a k e d o n i j i .  — 
( Di e  V e g e t a t i o n  d e r  J a k u p i c a  B e r g e s  i n M a 
k e d o n i e n ) .  Glas Srpske kr. akademije, knj. 85, 191 1 .

D i e  V e r b r e i t u n g  d e r  W a l d k o n i f e r e n  a u f  Š a r 
p l a n i n a  u n d  K o r a b .  — Oesterr. bot. Zeitschr. Bd. 62, 
19 12 .

Ž i v o t  z e l e n i č e t a  n a  O š t r o  z u b  u. — Glas Srp. kr. akad. 
knj. 89. — L e b e n s w e i s e  d e s  K i r s c h l o r b e r s  a u f  
d e m  B e r g e  O š t r o z u b  i n  S e r b i e n .  — Oesterr. bot. 
Zeitschr. Bd. 64, 1914.

E i n e  i n t e r e s s a n t e  P l a n z e  v o n  J a k u p i c a  i n M a 
k e d o n i e n .  — Magyar Bot. Lapok, Bd. 12, H ft. 1/3, 19 13 .

N a r t h e c i u m  s c a r d i c u m  sp. n. — Oesterr. bot. Zeitschrift, 
Bd. 63, 19 13 .

D i e  V e r b r e i t u n g  v o n  F o r s y t h i a  e u r o p a e a  D e g . 
e t ,B a 1 d. i n N o r d a l b a n i e n .  Magyar Botanikai Lapok, 
12 Jahrg. No. 10/12, 1914.

D i o s c o r e a  b a l c a n i c a  K o š .  n. sp. — Oesterr. bot. Zeitschr. 
Jahrg. 14, No. 1/12 , 1914.

O v e g e t a c i j i  s e v e r o i s t o č n e  A r b a n i j e .  — (D ie  V e 
g e t a t i o n  v o n  n o r d ö s t l i c h e n  A l b a n i e n ) .  Glas
nik Srpskog geografskog društva sv. 3/4, g. III, 1914.

K r e t a n j e  c v e t n i h  i p l o d o v i h  d r š a k a  u r o d a  C y 
c l a m e n .  — Glas Srpske kr. akad. knj. 95, 19 21. — D i e  
B e w e g u n g  d e r  B l ü t e n -  u n d  F r u c h t s t i e l e  b e i  
d e r  G a t t u n g  C y c l a m e n .  Bull. Inst. Bot. Beograd, 
Tome I, 1928/30.

G e o g r a f i j a  b a l k a n s k i h  r a m o n d i j a. — ( D ie  G e o 
g r a p h i e  d e r  R a m o n d i e n  d e r  B a l k a n l ä n d e r ) .  
Glas Srpske kr. akad., knj. 10 1, 1921.

W a l d s t e i n i a  t e r n a t a  ( S t e p h .)  F r i t s c h  i m B e s t ä n 
de  v o n  P  i c e a O m o r i c a. — Oesterr. bot. Zeitschr. Jahr
gang L X X , No. 9— 12, 1921.
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D r o s e r a  m a c e d ó n i c a  s pe c .  n o v a .  — Spomenica (Fest
schrift) für S. Lozanić, 1922.

B i l j n i  p o k r i v a č  p l a n i n a  z a p a d n e  i j u ž n e  M a k e 
d o n i j e .  - ( Di e  P f l a n z e n d e c k e  d e r  G e b i r g e  
i m w e s t l i c h e n  u n d  s ü d l i c h e n  M a k e d o n i e n ) .  
Glasnik geogr. društva, 6, 1922.

O v e g e t a c i j i  r u g o v s k o - m e t o h i j s k i h  p l a n i n a .  — 
( Ü b e r  d i e  V e g e t a t i o n  d e r  G e b i e r g e  v o n  Ru-  
g o v o  u n d  M e t o h i j a ) .  — Glasnik geogr. društva, sv. 
7/8, 1922.

Ž i v o t  t e r c i  j e r n i h  b i l j a k a  u d a n a š n j o j  f l o r i .  — 
( Da s  L e b e n  t e r t i ä e r e r  P f l a n z e n  i n d e r  h e u t i 
g e n  F l o r a ) .  — Glas. Srpske kr. akad., knj. C V II, 1923.

G e o l o š k i  i g e o g r a f s k i  m o m e n t i  u r a z v i ć u  f l o r e  
J u ž n e  S r b i j e .  — ( Di e  g e o l o g i s c h e n  u n d  g e o 
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